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Bemerkenswerte Blattwespenfunde im Unteren Isartal 
(Niederbayern) 


(Hymenoptera, Tenthredinidae, Pamphiliidae) 


Andrew D. LISTON & Jochen SPÄTH 


Abstract 

Recent records of 14 species of sawfly (12 Tenthredinidae, 2 Pamphiliidae) from the lower Isar Valley, 
Lower Bavaria, Germany, are presented. Euura daphnoidica Kopelke, 2001, is an addition to the German 
fauna. Six species are newly recorded in Bavaria: Euura nigritarsis (Cameron, 1885), E. purptireae 
Kopelke, 1996, Feuusella glaucopis (Konow, 1907), Pachynematus calcicola Benson, 1948, Pontania purpu - 
reae (Cameron, 1884) and Pamphilius albopictus (Thomson, 1871). The occurrence of Anoplonyx destructor 
Benson, 1952 and Pseudodineura mcntiens (Thomson, 1871) in Bavaria is confirmed. Records of some 
supposedly rare species are discussed. The thermophyllic Mouophadnus spiuolae (Klug, 1816) was 
widespread and Tenthredo vespiformis Schrank, 1781, very locally abundant in the lower Isar Valley. 
The only recent occurrence of Eurhadinoceraea ventralis (Panzer, 1799) under natural conditions in 
Germany is documented. 


Einleitung 

Im Vergleich aller deutschen Bundesländer sind aus Bayern die meisten Pflanzenwespenarten 
bekannt: 601 der von Blank et al. (2001) aus Deutschland gemeldeten 708 Arten wurden in 
Bayern nachgewiesen. Dies liegt einerseits am intensiveren Erfassungsgrad der Pflanzenwes¬ 
penfauna Bayerns. Andererseits treten hier viele alpine und südliche Faunenelemente auf, die 
in nördlicheren Regionen Deutschlands nicht Vorkommen (Jemiller 1894, Kraus 1992). Das 
aktuelle Wissen über die Verbreitung der Pflanzenwespen Deutschlands wurde in der neuen 
Checkliste zusammengefasst (Blank et al. 2001). Dank ihrer Gliederung in einzelne Bundeslän¬ 
der erlaubt diese Liste eine gezielte faunistische Arbeit auf Länderebene. Aufbauend auf dieser 
Liste wurde im südostbayerischen Landkreis Dingolfing-Landau in ausgewählten Lebensraum¬ 
typen mit einer Erfassung der Pflanzenwespen begonnen. Die vorliegende Arbeit berichtet über 
14 bemerkenswerte Blattwespenarten des Unteren Isartales. Der Untersuchungsschwerpunkt 
lag in den isarnahen Bereichen des Unteren Isartales (320-370 m ü. NN) mit ihren teils arten¬ 
reichen Au- und Hangleitenwäldern sowie Magerstandorten (Magerwiesen, Isardämme, Kies¬ 
abbau). Hier wurden 11 der 14 Arten nachgewiesen. 


Methoden 

Alle Blattwespenarten wurden mittels Sichtfang und Keschern von Imagines und Larven, bzw. 
durch Sammeln von Gallen und Blattminen nachgewiesen. Belegexemplare der Imagines befin¬ 
den sich in der Zoologischen Staatssammlung München (ZSM), Larven, Gallen und Blattminen 
in der Sammlung des Erstautors. Alle Fundorte liegen im Landkreis Dingolfing-Landau (Regie¬ 
rungsbezirk Niederbayern). Angaben zum Status der Arten in der bayerischen Roten Liste sind 
Kraus (1992) entnommen. Die Artbezeichnungen der Futterpflanzen folgen Haeupler & Muer 
( 2000 ). 
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Abb. 1: Ausgewachsene Larve von Eiirhadinoceraeci ventralis (18 mm) an ihrer Futterpflanze Steppen¬ 
waldrebe (Clematis recta). Die fast monochrom lindgrüne Larve ist - außer an den Beinen - weiß 
bewachst. Am Rücken befinden sich walzenförmige Sensillen, die deutlich kleiner und spitzer sind als 
bei Arten der nahe verwandten Gattung Rhadiuoceraea. 


Ergebnisse 

Tenthredinidae 


Anoplomjx destmctor Benson, 1952 

Wiederfund in Bayern. Schermau-Kirchblick, an niederhängenden Ästen einer Lärche (Larix 
decidua); 21.8.2002, 1 Larve (48°35'59"N 012°28'12"E, 467 m). 

Die älteren Larvenstadien der 4 mitteleuropäischen Anoplony: v-Arten sind mit dem Schlüssel 
von Pschorn-Walcher & Zinnert (1971) gut bestimmbar. Adulte A. apicalis (Brischke, 1883) 
(= duplex auctt.) und destmctor ähneln sich jedoch sehr, weshalb in Sammlungen die beiden Arten 
häufig verwechselt wurden. A. destmctor gilt als rein parthenogenetisch, von A. apicalis wurden 
Männchen häufig nachgewiesen. Blank et al. (2001) erwähnen A. destmctor nicht für Bayern. 
Pschorn-Walcher & Zinnert (1971) beschreiben die Art als “in der Umgebung von München 
sehr häufig”. 

Eurhadinoceraea ventralis (Panzer, 1799) (Abb. 1) 

Erstfund in Südbayern. Bayern RL1. NSG “Rosenau”, Larven an Blättern der Aufrechten 
Waldrebe (Clematis recta) in Kalkmagerrasen; 8.6.2002, wenige Larven an 2 Pflanzen; 22.6.2002, 
viele Larven an mehreren Pflanzen; 16.5.2003, 19 auf Stängel von C. recta sitzend (48°39’45"N 
012°34'46"E, 345 m). 

Diese Art gilt in Deutschland als selten (Taeger et al. 1998). In Bayern war sie bisher nur aus 
Nordbayern bekannt. Ihre Larven ernähren sich von C. recta (Lorenz & Kraus 1957, Kraus 1992). 
Die einzigen neueren Nachweise von E. ventralis aus Deutschland stammen von Gewächshäu¬ 
sern, wo Clemat zs-Kultursorten befallen wurden (M. Kraus, S. M. Blank pers. comm.). In älterer 
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Literatur wird teilweise die Gewöhnliche Waldrebe (C. vitalba) als Futterpflanze angegeben (zit. 
in Lorenz & Kraus 1957), doch beruht dies vermutlich auf einer Verwechslung mit Monophadmis 
spinolae (s. unten). An C. vitalba wurden im NSG “Rosenau” keine E. ventralis gefunden, obwohl 
ihre Larven in unmittelbarer Nähe an C. recta fraßen. Larven, die an C. rccta gesammelt wurden, 
fraßen in Gefangenschaft nicht, wenn ihnen ausschließlich C. i?/ta/frfl-Blätter angeboten wurden, 
Blätter von C. recta hingegen fraßen sie. E. ventralis scheint aber nicht monophag an C. recta zu 
sein, da Pettersson (1986) die Art als Schädling verschiedener Clematis -Arten in schwedischen 
Parkanlagen beschreibt. Leider wird außer C. tangutica keine weitere Clematis-Art erwähnt. 

Euura daphnoidica Kopelke, 2001 

Erstfund in Deutschland. Straßenrand südlich von Ganacker, Gallen an Knospen von Grup¬ 
penpflanzung der Reif-Weide (Salix daphnoides); 20.7.2002, 1 Galle; 21.8.2002, 2 Gallen 
(48°42'38”N 12°4r31"E, 336 m). 

E. daphnoidica war bisher aus Österreich (Salzburg, Kärnten) und der Schweiz (Graubünden, 
Wallis) nachgewiesen (Kopelke 2001). Die Gallen dieser Blattwespenart befinden sich innerhalb 
der Blütenknospen von S. daphnoides. Befallene Knospen sind nur selten verdickt und unter¬ 
scheiden sich kaum von nicht befallenen. Erstere sind wesentlich härter, ihre Spitze leicht 
deformiert. Außerdem zeigen sie dort, wo das Weibchen mit seinem Legeapparat die Eier durch 
die Blattstielbasis in die Knospe hineinlegt, eine dauerhafte kleine Narbe. Eine weitere Blattwes¬ 
penart (Pontaiiia acutifoliae daphnoides Zinovjev, 1985) ist wie E. daphnoidica monophag an 
S. daphnoides. Ihre Blattgallen kamen an obigem Fundort häufiger vor als die von E. daphnoidica. 

In Mitteleuropa ist S. daphnoides in den Alpenflusstälern heimisch (FIess et al. 1976). Außer¬ 
halb dieser Flusstäler ist sie gelegentlich als “echte Palmweide”, sowie als Bienenweide gepflanzt 
bzw. verwildert (Zahlheimer 2001). Der aktuelle Fund von S. daphnoides liegt am nordöstlichen 
Rand des Verbreitungsgebietes dieser Art in Bayern (Schönfelder & Brezinsky 1990). Auch die 
Suche nach weiteren S. daphnoides im Landkreis Dingolfing-Landau erbrachte nur gepflanzte 
Bestände. An keinem dieser Vorkommen wurden Gallen von E. daphnoidica gefunden, jedoch 
öfter diese von P. a. daphnoides. Im Gallenherbar der Botanischen Staatssammlung München 
befinden sich fünf Triebe von S. daphnoides mit je 2-4 Gallen von E. daphnoidica. Diese Belege 
wurden am 9.9.1919 von M. Mayr in Pfronten (Eglsee, 900 m) gesammelt und von Ross (1922) 
sowie Huber (1969), entsprechend dem damaligen Wissensstand, als E. mucronata (Hartig, 1837) 
bezeichnet. 

Euura nigritarsis (Cameron, 1885) 

Erstfund in Bayern. NSG “Rosenau”, Gallen an Knospen der Sal-Weide (Salix caprea) am Rand 
eines Weidengebüsches; 15.7.2002, 3 Gallen (48°39'47"N 12°34'54"E, 345 m). 

Der einzige Nachweis von £. nigritarsis aus Deutschland stammte bisher aus Brandenburg 
(Kopelke 1999, 2001). Der Status dieser Art wurde kürzlich von Kopelke (2001) revalidiert, 
nachdem sie bisher als jüngeres Synonym von E. mucronata (Hartig, 1837) galt. 

Euura purpureae Kopelke, 1996 

Erstfund in Bayern. 1 km w. Ottering, auf vermutlich gepflanzten Salix purpurea x viminalis bei 
Teich. 28.4. und 11.5.2002, 46, 59 (48°42'19"N 12°3r21 n E, 390 m). Harburg (48°40’22”N 
12°37'41"E), Gallen an Salix purpurea. 2.2003, 1 9 3.2003 (Zimmerzucht). 

Aus Deutschland war diese Blattwespenart bisher nur von Hessen bekannt (Blank et al. 
2001). Laut Kopelke (1999) ist S. purpurea die einzige Futterpflanze. Am Fundort Ottering und 
in seiner Umgebung kamen keine S. purpurea vor, sondern nur S. purpurea x viminalis , so dass 
auch diese Hybride als Futterpflanze geeignet scheint. Die Gallen vom Fundort Harburg waren 
einseitig rundliche Schwellungen in den Jahrestrieben unterhalb der Knospen. Sie könnten 
deshalb mit den recht ähnlichen Gallen von E. laeta verwechselt werden, die bisher jedoch nur 
von S. viminalis bekannt sind. Kopelke (1999) beschreibt und illustriert die Galle von E. purpureae 
als schmale, symmetrisch-spindelförmige Sproß-Schwellung. Weshalb die Harburger Gallen 
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anders geformt sind als die von Kopelke (1999) abgebildeten, ist derzeit unklar. Aus dem Allgäu 
befindet sich ein spindelförmiger Gallentyp von E. purpureae in der Botanischen Staatssammlung 
München (Fundort Buching, Pfefferbichl, alte Kohlengrube, 820 m ü. NN, Salix purpurea, 
28.8.1972, leg. A. Schröppel). 

Fennselia glancopis (Konow, 1907) 

Erstfund in Bayern. NSG “Rosenau”, Blattminen (z.T. noch mit Larven) an Zitterpappel (Popti- 
Ins tremula) am Südrand eines Gehölzes; 25.5.2002, 5 Minen (48°39'45"N 12°34 , 46"E, 345 m). 

In Deutschland wurde die Art bisher aus Baden-Württemberg und Mecklenburg-Vorpom¬ 
mern gemeldet (Blank et al. 2001). Die Minen von F. glancopis finden sich ausschließlich an 
P. tremula, die sehr ähnlichen Minen von F. hortulana (Klug, 1818) nur an der Schwarz-Pappel 
(P. nigra). 

Macrophya teutona (Panzer, 1799) 

Wiederfund in Südbayern. Bayern RL1. NSG “Goben”, über einer Gruppe der Zypressen- 
Wolfsmilch (Etiphorbia cyparissias, Larvenfutterpflanze) in Kalkmagerrasen fliegend; 12.5.2001, 
19 (48°40’06”N 12°88’54"E, 340 m). 

Diese Blattwespenart war schon immer selten. Kraus (1992) erwähnt sie aus Nordbayern, 
Jemiller (1894) von Regensburg und München. 

Monophadnns spinolae (Klug, 1816) 

Bayern RL3. Am Südrand des Isartals, besonders an sonnigen Waldrändern; 9.-30.6.2002, lOd, 
49. 6 Fundorte entlang eines 11 km langen Abschnitts des Isartales zwischen Dingolfing “Alm” 
(48°37'50"N 12°30’51"E, 365 m) und Usterling (48°39’51”N 12°39’06"E, 367 m). 

Bei warmem Wetter zeigten die Adulti an sonnigen Stellen ein sehr aktives Flugverhalten 
(Balzflug). Auch bewegten sie sich lebhaft auf den Blättern der Gewöhnlichen Waldrebe (Clema¬ 
tis vitalba, Larvenfutterpflanze) sowie benachbarter anderer Pflanzen, besonders Hopfen (Humtt- 
lus lupnlns). A4, spinolae ist in Deutschland weit verbreitet, laut Taeger et al. (1998) jedoch relativ 
selten. Trotz mehrjähriger intensiver Suche im Unteren Isartal wurde M. spinolae erst im Jahr 
2002, dann aber an 6 Fundorten nachgewiesen. Bedingt durch das Ausbleiben der Nieder- und 
Mittelwaldbewirtschaftung in den Isar-Auwäldern breitet sich C. vitalba seit einigen Jahrzehnten 
aus. Dies könnte sich positiv auf den Bestand von A4, spinolae auswirken. 

Pacliynematus calcicola Benson, 1948 

Erstfund in Bayern. NSG “Rosenau”, Kalkmagerrasen. 7.5.1999, 19; 1.5.2002, 19; 4.5.2002, 1 6 
(48°39'45"N 12°34’46 M E, 345 m). 

Taeger & Blank (1998) synonymisieren diese Art mit P. xanthocarpus (Hartig, 1840). Blank 
et al. (2001) ordnen sie P.fallax (Serville, 1823) zu. Die Exemplare von “Rosenau” unterscheiden 
sich deutlich von P. fallax. Die Weibchen haben eine dunkel behaarte Sägescheide, welche bei 
P.fallax hell behaart ist (Benson, 1958). Auch sind bei weiblichen P. calcicola die hellen Körper¬ 
teile weißlicher als bei P. fallax. Bei männlichen P. calcicola ist der Fortsatz des 8. Abdominalter- 
gits deutlich anders geformt als bei P.fallax. Wie Lacourt (1999), sehen wir P. calcicola als gültige 
Art an. 

Pontania purpureae (Cameron, 1884) 

Erstfund in Bayern. NSG “Rosenau” von blühenden Purpur-Weiden (Salix purpurea) und La¬ 
vendelweiden (S. eleagnos) je 29 gekeschert; 24.4. und 1.5.2002, Rand eines Weidengehölzes 
(48°39’47"N 12°34’39"E, 345 m). 

Weitere Nachweise dieser Blattwespenart aus Deutschland stammen aus Baden-Württem¬ 
berg, Hessen, Sachsen und Thüringen (Blank et al. 2001). Sie gehört der Pontania crassispina- 
Gruppe an, deren Larven - ähnlich der Gattung Phyllocolpa - offene Gallen (sog. Blattrollen) 



NachrBI. baycr. Ent. 53 (3/4), 2004 


55 


erzeugen (Zinovjev & Vikberg 1999). Alle Autoren erwähnen die Monophagie der Larven dieser 
Blattwespenart an Salix purpurea. Die an S. eleagnos gekescherten Imagines waren hier vermutlich 
nur auf Blütenbesuch. Die Kätzchen von Lavendel-Weide scheinen für viele Blattwespenarten 
eine sehr attraktive Nahrungsquelle zu sein. 

Pseiidodineura mentiens (Thomson, 1871) 

Wiederfund in Bayern. Dingolfing “Alm”, Minen in Leberblümchen-Blättern (Hepatica nobilis) 
in Laubwald; 6.7.2002, 7 verlassene Minen, 1 mit lebender Larve (48°37’50"N 12°30’5rE, 365 m). 

In Deutschland war diese Art bisher nur aus Oberbayern (Lorenz & Kraus 1957) und 
Schwaben (Huber 1969b) nachgewiesen, sowie vor 1900 aus Mecklenburg-Vorpommern (Blank 
et al. 2001). Unter den außeralpin vorkommenden fünf Pseudodineura- Arten nimmt P. mentiens 
eine Sonderstellung ein: fressende Larven von P. mentiens kommen bis Ende August vor, 
hingegen beenden die anderen außeralpinen Pseudodineura-Arten ihre Fressphase bereits im 
Frühjahr (Buhr 1941). 

Tenthredo vespifonnis Schrank, 1781 

Bayern RL2. NSG “Isarauen bei Goben”; 19.6.2001, 83, 59 (48°40’06 M N 12°38’54"E, 340 m). Seit 
1993 wurde die Art jährlich zwischen dem 11. und 20. Mai am Nordufer der Isar bei Gottfrieding 
in mehreren Exemplaren beobachtet (48°38'37"N 12°32'00"E, 352 m). 

Taeger et al. (1998) beschreiben die Art als “schon immer selten, wärmeliebend, möglicher¬ 
weise nur in Kalkgebieten”. Jemiller (1894) erwähnt T. vespifonnis (-pallicornis Fabricius, 1798) 
als nicht selten bei Trostberg. Die Larvenfutterpflanze ist unbekannt. Larven der nahe verwand¬ 
ten T. maculata Geoffroy, 1785, fressen an Gräsern (Lorenz & Kraus 1957). An beiden Vorkom¬ 
men im Unteren Isartal ist T. i'espiformis keinesfalls selten. Gemeinsam mit ihr kommt T. maculata 
vor, jedoch in geringerer Individuenzahl. Imagines beider Arten wurden bei Gottfrieding stets 
an sonnenbeschienenen Gehölzrändern beobachtet. Sie waren auf Blättern von oder im Flug um 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Spitz-Ahorn (A. platanoides) und seltener Stiel-Eiche (Quercus 
robur) zu sehen. Hier handelt es sich wahrscheinlich um eine Art “Höhen- oder Balzflug”. 
Begattungen wurden in 1-4 m Höhe über dem Boden häufig auf Ahornblättern, seltener an 
Eichen beobachtet. Im NSG “Isarauen bei Goben” hielten sich beide Tenthredo- Arten an freiste¬ 
henden, älteren Stiel-Eichen auf oder umflogen sie. Freistehende Ahornexemplare kommen hier 
nicht vor. 


Pamphiliidae 

Neurotoma fausta (Klug, 1808) 

Wiederfund in Südbayern. Bayern RL1. NSG “Isaraltwasser und Brennenbereich bei Mam- 
ming”, über jungem Prunus spinosa auf Kalkmagerrasen fliegend; 24.5.2003, 1 9 (48°39'17"N 
12°32 , 06"E, 350 m). 

Diese vorwiegend mediterrane Art war in Südbayern bisher nur durch ein Weibchen aus 
Trostberg nachgewiesen (Jemiller, 1894). Aus Deutschland sind nur weibliche Tiere bekannt, 
südlich der Alpen auch Männchen (Schedl & Oberprantacher 2001). Von jeher selten, ist diese 
farblich sehr auffallende Art an Wärmestandorte gebunden. Erst kürzlich identifizierte 
E. Altenhofer (briefl. Mitt.) Prunus spinosa als Larven-Wirtspflanze. 

Pamphilius albopictus (Thomson, 1871) 

Erstfund in Bayern. NSG “Isarauen bei Goben”, an Trauben-Kirsche (Prunus padus, Wirtspflan¬ 
ze) am Rand von Auen-Mittelwald; 1.5.2002, 19 (48°40’06"N 12°38’54”E, 340 m). 

In Deutschland wurde P. albopictus bisher nur in Baden-Württemberg und Sachsen nachge¬ 
wiesen (Blank et al. 2001). Die hellen Körperteile sind von intensivem Grün, welches nach dem 
Tod schnell verblasst. Diese in Mitteleuropa sehr seltene Art ist der einzige, sich ausschließlich 
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parthenogenetisch fortpflanzende Vertreter der Gattung Pamphilius in Europa. Über ihre Taxo¬ 
nomie und Verbreitung berichtet Shinohara (1998). 


Diskussion 

Die meisten mitteleuropäischen Blattwespenarten bevorzugen feuchte und kühle Lebensräume. 
Wärmeliebende Arten sind wenig bekannt; ausgesprochen xerothermophile Arten sind selten. 
Unter den in vorliegendem Artikel erwähnten Blattwespenarten befinden sich fünf xerothermo¬ 
phile Vertreter. Ihre Seltenheit zeigt sich dadurch, dass eine Art aus Bayern bisher nicht bekannt 
war und drei Arten in Bayern den Rote-Liste-Status 1 aufweisen (Kraus 1992). Alle fünf Arten 
kommen auf natürlichen Trockenstandorten (Flussschotterheiden) des Unteren Isartals vor. 
Solche praealpinen Flussschotterheiden sind heute nur als kleine, verinselte Restbeständen 
erhalten, weshalb der langfristige Bestand ihrer faunistischen und floristischen Vielfalt stark 
gefährdet ist. 
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Zusammenfassung 

Das Vorkommen von 14 bemerkenswerten Blattwespenarten (12 Tenthredinidae, 2 Pamphiliidae) im 
Unteren Isartal aus dem Landkreis Dingolfing-Landau (Regierungsbezirk Niederbayern) wird be¬ 
schrieben. Eunra daphnoidica Kopelke, 2001, wurde erstmals in Deutschland nachgewiesen. Sechs 
Artnachweise sind neu für Bayern: Eunra nigritarsis (Cameron, 1885), E. purpureae Kopelke, 1996, 
Eennsella glancopis (Konow, 1907), Pachynematus calcicola Benson, 1948, Pontania purpureae (Cameron, 
1884) und Pamphilius albopictus (Thomson, 1871). Das Vorkommen von Anoplonyx destructor Benson, 
1952 und Pseudodineura mentiens (Thomson, 1871) in Bayern wird bestätigt. Das Vorkommen einiger 
seltener, wärmeliebender Blattwespenarten auf den praealpinen Flussschotterheiden des Unteren 
Isartales wird diskutiert. Hier ist Monophadnus spinolae (Klug, 1816) verbreitet; Tenthredo vespiformis 
Schrank, 1781, ist sehr lokal, jedoch mit höherer Populationsdichte vertreten. Die in neuerer Zeit aus 
Deutschland nur von Gewächshäusern bekannte Eurhadinoceraea ventralis (Panzer, 1799) wurde im 
natürlichen Lebensraum an Clematis recta nachgewiesen. 
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